
Eın unveröftftentlichter ext VO  - Gilovannı
Tebaldinı, des ersten ıtalıenischen Schülers
der Regensburger Kirchenmusikschule

Erinnerungen
VO

Anna Marıa Novellı, Camiılla Weber und Raymond Dıttrıch

Einleitung
Der iıtalıenische Musıker, Pädagoge, Komponist, Musikwissenschaftler und

Musıkschrittsteller (G10vannı Tebaldini: (1864—-1952) zählt neben Angelo De Santı
(1847-1 922) und Orenzo Perosı (1872-1 956) den Wegbereitern der kırchenmu-
sikalischen cäcilianischen Retorm iın Italien.‘ Wıe die zuletzt geNanNnnNteEN CWaNnn auch
Tebaldini entscheidende Impulse für die Arbeit 1n seiınem Heımatland durch einen
Studienautenthalt 1ın Regensburg.“ 1889 besuchte den Kurs der damaligen
Kırchenmusikschule (seıt 2001 Hochschule für katholische Kirchenmusik und
Musiıkpädagogik Regensburg) den fur ıhn prägenden Lehrerpersönlichkeiten
Franz Xaver Haber! (1840-1910) und Miıchael Haller 0-1915). Zu Haber]* stand
Tebaldini auch ach seıner Rückkehr nach Italıen 1n Brietkontakt. Von dieser
Korrespondenz haben sıch die Briete Tebaldinis 1n der Bibliothek Haberls erhalten,
die sıch heute ın der Musıkabteilung der Bischöflichen Zentralbibliothek Regens-

Zur kırchenmusiıkalischen Reform ın Italıen vgl VOT allem Josıp (GJREGUR: Rıngen
Kirchenmusik. Dıie cäcılianısche Retorm 1ın Italien un! iıhre Rezeption bei den Salesianern Don
Boscos, München 1998 (Benediktbeurer Studien

Zu De Santıs und Perosıs Beziehungen ZU!T cäcılianıschen Reformbewegung ın Regens-
burg vgl Das Motuproprio Pıus ZuUur Kırchenmusıik „Ira le sollecıtudini dell’officio ‚O-
rale  CC (1903) und die Regensburger Tradıtion. Katalog ZU!T Ausstellung 1ın der Bischöflichen
Zentralbibliothek Regensburg November bıs Dezember 2003, Regensburg 2003 (Kata-
loge und Schritten Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöftliche Zentralbibliothek 19), 2027

Vgl Jürgen LIBBERT: Dıie Lehrer und Schüler der Kırchenmusikschule Regensburg VO
1874 bıs 1974, 11 Gloria Deo, PaX hominiıbus. Festschrift Zu 100jährigen Bestehen der
Kırchenmusikschule Regensburg, Fachakademıie für Katholische Kırchenmusıik und Musık-
erziehung November 1974, hg. VO  — Franz Fleckenstein; Allgemeiner Cäcılıen-Verband
für dıe Länder der Deutschen Sprache, Bonn 1974 (Schriftenreihe des Allgemeıinen Cäcılıen-
verbandes für dıe Länder der Deutschen Sprache 9), 392

Zu Leben un! Werk Franz Xaver Haberls vgl zuletzt: l dhieter HABERL: „Labore Con-
stantıa“ Das „Leitmotiv“ 1mM Leben VO Franz Xaver Haber'. FEın Beıtrag seiınem 100 '1o0-
destag, 1: Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (2010), 225— 289
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burg befindet.? An eıner Auswertung dieser Brietfe arbeitet derzeıit die Enkelıin des
Musıkers, Trau Anna Marıa Novellıi, in Zusammenarbeit mıiıt dem Centro Stud:
Rıcerche (110Vannı Tebaldini“, Ascolı: Pıceno. Im Rahmen ıhrer Beschäftigung M1t
dem kompositorischen und schriftstellerischen Werk ıhres Grofßvaters machte Tau
Novelli die Bischöfliche Zentralbibliothek auf unveröffentlichte, 1mM Manuskript
erhaltene und iın iıhrem Besıitz befindliche Texte Tebaldinis aufmerksam, darunter
neben otızen eiıner Autobiographie die dem Titel „Domus Aurea“
zusammengefassten Studien über (G10vannı Pierluigı da Palestrina. Von dieser Arbeit
ex1istieren die Einleitung und die beiden ersten Kapıtel als gedruckte Korrektur-
fahnen, die anderen Kapıtel und die Wıdmungsvorrede „Premessa dedicatoria“ 1Ur
handschrıiftftlich. Tebaldıinı wıdmete die Palestrina-Studien seiınen beiden Regensbur-
CI Lehrern Franz Xaver Haber| und Miıchael Haller. Dıie Wıdmungsvorrede 1st
gleichsam iıne Hommage die Lehrjahre ın Regensburg und die verehrten Dozen-
ten. Tebaldıinı, der iıtalienische Schüler der Regensburger Kiırchenmusikschule,
erinnert sıch darın aber nıcht 1Ur seıne Ausbilder, sondern auch die Begegnung
mMiıt der Musık Palestrinas während der Weihnachtsliturgie 1m Regensburger Dom 1mM
Wınter 1888 Dıe Vorrede bereichert nıcht 1Ur die Regensburger Kırchenmusıik-
geschichte ıne kleine Miszelle, sondern bezeugt einmal mehr den Einfluss, der
VO  5 der Regensburger kırchenmusikalischen Reform ın der zweıten Hälfte des
19. Jahrhunderts auf die iıtalienischen Reformansätze ausgiıng Der kurze ext se1 da-
her nachfolgend ın deutscher Übersetzung und mMI1t Anmerkungen versehen wıieder-
gegeben. Vorangestellt wiırd eın kurzer Überblick über Tebaldinis Biographie.

Biographischer Überblick
Gıilovannı Tebaldini® wurde September 864 iın rescıa geboren. Seine MUus1-

kalısche Ausbildung erhielt nach vOrangcSanNsSsCHNCH Studien ın seıner Heımat-
stadt 1n Maıland, VO 1883 bıs 1885 Konservatorıum Komposıitıon STU-
dierte. Als Sıeger eines VO Wagner-Vereın ausgeschriebenen Wettbewerbs erhielt
Tebaldıin: 1mM Sommer 888 die Möglichkeit eınes erstmalıgen Besuchs 1ın Deutsch-
land./ Dıie selıt Dezember 871 auf Anregung des Mannheimer Instrumentenhändlers
und Konzertunternehmers Emuil Heckel (1831—1 908) 1ın zahlreichen Städten des In-
und Auslands gegründeten Wagner-Vereıine schlossen sıch nach dem Tod Rıchard
Wagners 1883 iın Bayreuth zZzu Allgemeinen Richard-Wagner-Verein IN
Seıine Aufgabe estand VOT allem darın, ıne VO agner noch Lebzeiten befür-

Vgl Dıieter HABERL: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog
der Musikhandschriften, Musıkerbriete der utoren bıs und Biographische Nach-
weılse, München 2007 (Kataloge Bayerischer Musiksammlungen 14, 14), 735

Vgl Francesco DEGRADA: Artikel „Tebaldıni, Glovannı“, In: Dıie Musik 1n Geschichte und
Gegenwart Bd 13 (1966), 162 t.; Roberto Cognazzo: Artıkel „Tebaldını, Gıiovannı“, 1n: Dizıo0-
narıo enciclopedico unıversale della mMus1ıca de1 musıcıst1, diretto da Alberto Basso, Oronto
1988 (rıstampa Le biografie vol 7, 657; Serg10 Lattes: Artıikel „Tebaldıni, Glovannı”, 1N:
The New (Gsrove Dıctionary of Musıc and Musıcıans, In ed., ed by Stanley Sadie, London
2001, vol 25, 1858 Dort jeweıils weıtertührende Literaturhinweise. Eıne ausführliche Daten-
sammlung Leben un|!| Werk Tebaldinis findet sıch auf der Internetplattform des Centro
Studi e Ricerche „Gilovannı Tebaldını“ www.tebaldıinı.ıt.

Über seıne Reıise nach Deutschland vertasste Tebaldıini eiınen eigenen Artikel!: Giovannı
LEBALDINI: Dualiısmo spirıtuale Vıagg10 in Germanıa, In Mondo Musıcale (1945), Nr. .

und Nr. 2 ‘9
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wortete Stipendienstiftung unterstutzen, die begabten, aber nıcht vermögendenMusıkern die Reıse Opernaufführungen ın Bayreuth ermöglichen sollte.®
Im Herbst desselben Jahres 1888 lernte Tebaldini ın Bologna Franz Xaver Haberl

kennen, mıiıt dem W1e Tebaldıini: 1n seiner noch unverötftentlichten Autobio-
graphie erzählt? 1m kommunalen Theater Aufführungen VO Glucks „Alceste“
und Verdis „Otello“ Leıtung VO Franco Faccıo (1840—-1891) besuchte. Haber|
1eß ıhn polyphone Instrumentalstücke Viadanas 1n moderne Notatıon übertragenund ermunterte ihn dann, nach Regensburg 1ın seıne Schule kommen. Am Ende
des Jahres kam Tebaldını ın Regensburg d und ab dem 2. Januar bıs Mıtte Juli 889
besuchte als erster VO  - zahlreichen zukünftigen ıtalıenischen Schülern den
Unterricht der schon damals berühmten, 1874 VO:  - Haberl zunächst als Privatınstitut
gegründeten Kırchenmusikschule. In diesen OoOnaten erlebte Tebaldini ine intens1-

eıt. Tagsüber wıdmete sıch dem Unterricht und dem Studiıum, abends besuch-
musıkalısche Aufführungen; nachts schrieb Artikel für die „Gazzetta Mu-

sıcale dı Milano“, die Maıiıländer „Musıca Sacra“ und andere Zeıtungen un! elt-
schriften '®, letzteres auch, den Autfenthalt finanzieren und andere, benachbarte
Städte, WwW1€e beispielsweise München, auf der Suche nach kulturellen un! musıkali-
schen Neuheiten besuchen können. Insbesondere der Unterricht bei Haber|l,; der
dem Jul:ı 1889 ausgestellten Abschlusszeugnis Tebaldinis zufolge Partiturspielund Diırektion, Liıteratur der Kırchenmusik SOWIle Harmonisierung und Begleitungdes gregorianıschen Chorals dozierte ”, un beim Stiftskapellmeister der Alten Ka-

Vgl Gertrud STROBE: Artıkel „Wagner-Gesellschaften“, 1In: Die Musık 1ın Geschichte und
Ge enwart (1968), 130—-133

Die Informationen aus der handschriftlichen Autobiographie STtammMmen VO  3 der Besıitzerin
des Manuskripts, Frau Anna Marıa Novell:ı

Es entstand anderem eine Reihe VO Korrespondenzberichten Aaus Regensburg (zZu-sammengestellt nach www.tebaldini.it)
Corrispondenze Regensburg, enna10 (Una settiımana musıcale Monaco Teatrı,
Ooncert1 e  e Musıca Sacra La Cappella della Cattedrale Ia Kırchenmusikschule dı Ratısbona

La dı Franz Wırtt), 1N: (sazzetta Musıcale di Miılano 44 (1889), Nr. 3) Januar, 44—45;Corrispondenze Regensburg, 20 enna10 (Irıstı riflessioni; Allo Stadt Theatre Der Irom-
etiter VO: Säkkingen dı Nessler Sılvana d; Weber), 1 (sazzetta Musıcale dı Miılano 44 (1889),Nr. 5) Februar, 76—78;
Corrispondenze Regensburg, 14 Febbraio (Dıana dı Solange Norma Freischütz Eco da
Monaco da Bayreuth DPer tatto personale Errata corr1ge), 1 (sazzetta Musıicale dı
Mılano 44 (1889), Nr. S, Februar, 131—132;
Biografia e  e Bıbliografia Annuarıo di Musıca Sacra peCr l’anno 1889 redatto dal prof. SaVv.
Haberl, 1: Musıca Sacra (Mailand) 13 (1889), Nr. Z 2 9
Notizıe corrispondenze Ratısbona, 1n: Musıca Sacra (Maıland) 13 (1889), Nr. 2‚ 29—30;
Corrispondenze Ratısbona, Aprıle [verschiedene Rezensionen],; 1: (Gazzetta Musicale dı
Mılano (1889), Nr. 15 Aprıl, 248—249;
Corrispondenze Ratısbona, 18 Aprile Oncert1 iIn: (Gazzetta Musıcale die Mılano 44
(1889), Nr. 1 9 28 Aprıl, 281;
Biografia Bibliografia Michele Haller, 1N: Musıca Sacra (Maıland) 13 (1889), Nr. 4) 59—60;
Notıiızıe corrıspondenze Ratısbona, 1: Musıca Sacra (Mailand) 13 (1889), Nr. 5’ 7 9
Corrispondenze Ratısbona: SCMPTE ‘Musıca Sacra’, 1n (sazzetta Musıicale dı Mılano
(1889), Nr. 3 9 15 September, 594—595

Das Zeugnıis befindet sıch 1mM Centro Stud)] iıcerche „Glovannı Tebaldini“ Fur dıe
Bereitstellung einer digitalen Kopıe se1l Frau Anna Marıa Novell: edankt. Weıteren Unterricht
erhielt Tebaldıini ach USWeIls des Zeugnisses VO  - Miıchael Haller (Kontrapunkt), Dom-
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pelle, Michael Haller (1840-1915), der in dıe Komposıitıion und ın den polyphonen
Satz des Palestrina-Stils einführte, beeintlussten Tebaldıin:ı nachhaltıg. Es WAar aber
nıcht UTr der Unterricht, der auf den Jungen Italıener wırkte, sondern die gesamtTe
kirchenmusikalische Atmosphäre der Domstadt, 1n der se1lt den ersten Bemühungen
Carl Proskes (1794-1861) die altklassısche Vokalpolyphonie als lıturgische Kunst
spatestens selit Mıtte des Jahrhunderts wieder Boden BCWaANN und als nachmalıg
sogenannte „Regensburger Tradition“ über Stadt- und Landesgrenzen hınaus nach
aufßen strahlte. ehr als andere Vertreter des Cäcıiılianısmus Regensburger Pragung

wI1ıe eLtwa Franz X aver Wıtt 834-1888), der die Neukomposıition über die Wieder-
aufführung alter Musık stellte Haber] und Haller die eigentlichen Prota-
gonısten der Wiederbelebung liturgischer Musık des und Jahrhunderts ın der
nachproskeschen Ara Welchen tiefgreifenden Findruck diese Stilrıchtung auf Tebal-
dını ausübte, 1st seıner Schilderung der Mitternachtsmesse ersten Weihnachts-
feıertag 1mM Regensburger 1Dom entnehmen. Er erlebte anderem ıne WDar-
bietung VO: Palestrinas „Miıssa apae Marcellı“ Leıtung VO Domkapell-
meıster Max Rauscher (1860-1 895; DEK  z 85—1 891) und beschrıeb die Aufführung
miıt ergreifenden Worten. In ıne solche Atmosphäre hıneingenommen, die 1n den
kirchenmusikalischen Verhältnissen 1ın Italıen schmerzhaft vermisste, wurde die
Anwesenheıt Tebaldıinis iın Regensburg mehr als UTr eın Studienautenthalt. Er gC-
wWAann hier die regungen für seıne eıgene spatere kirchenmusikalische Retorm-
arbeıt 1n Italıen.

Trotz aller Wertschätzung der Persönlichkeit Haberls und dessen Unterrichts 1ın
ezug auf dıe altklassısche Vokalpolyphonie 1st interessant bemerken, dass
Tebaldini worauf auch in seiner Widmungsvorrede ausdrücklich hınweilst 1mM
Bereich des einstımmıgen lıiturgischen Gesangs nıcht dem Regensburger Vorbild
folgte. SO vertrat Tebaldını 1ın der Diskussion und dem ber Jahrzehnte geführten
Streıit die Neuausgabe offizieller Choralbücher nıcht Haberls Richtung, der 1m
Auftrag der Rıtenkongregation und ın Zusammenarbeit mıiıt dem Regensburger
Verlag Friedrich Pustet selit 1871 ıne erweıterte und 1n Teilen revıdıerte Neuausgabe
der Editzio Medicaea VO  - 1614/1615 vorlegte, die dem Reformvorgaben des Irıenter
Konzıls folgte. Statt dessen befürwortete die historischen Arbeıiten der ene-
diktiner VO Solesmes, die aus Gründen der Authentiziıtät auf altere vorkonziliare
Choral-Quellen zurückgriffen. “ Tebaldını: stand dabe1 1ın Eınklang mıiıt seiınen Lands-
leuten Angelo De Santı, Orenzo Perosı und Kardınal Gıluseppe Sarto, dem spateren
apst 1US A, der 1903 mıit der Bekanntgabe des Motuproprio ZUur Kirchenmusiık
„Ira le sollecıitudiniı dell’officıo pastorale“ die Solesmer Rıchtung offiziell sanktıo-
nıerte.

Aus Regensburg zurückgekehrt, wurde Tebaldin:ı Ende 1889 durch Kardınal
Gluseppe Sarto Z Leıter der Schola Cantorum und Vizedirektor der Cappella
der Basılıka San Marco iın Venedig berufen Bereıts iın dieser Funktion setztie sıch
Tebaldıinı tür ıne Retform 1n. Er organısierte und eıtete kirchenmusikalische
Veranstaltungen, mıt denen das Interesse für die alte polyphone Kirchenmusık

kapellmeıster Max Rauscher (Gregorianischer Choral, Liturgik), Domorganıst Joseph Hanıiısch

(Or  12gelspiel) und Joseph Renner SCIL. ethode des Gesangsunterrichts).
Zur Auseinandersetzung dıe Neuausgabe der Choralbücher vgl Johannes Hoyer: Der

Priestermusiker und Kirchenmusikretormer Franz Xaver Haber]|l (1840—-1910) und se1ın Weg
ZUr Musikwissenschaft, Regensburg 2005 (Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg,
Beiband 15), 1//7-2352
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wecken wollte Zu SC1NCIH Stationen zaählen die Leiıtung der Cappella
Antonıanad ı Padua 4—1 897), die Direktion des Königlichen Konservatoriıums ı
Parma (1897-1902), Lehrstuhl für gregorianıschen Gesang un! Vokal-
polyphonie begründete, den selber 11NE hatte, die Leıtung der Kapelle der Santa
Casa VO Loreto (1902-1 925), dıe Lehrtätigkeıit (Gregorianik und Palestrinastıil)
Konservatorıum VO Neapel (seıt un! die Diırektion des Ateneo Musıcale
Claudio Monteverdi“ (senua Tebaldıiniı komponierte 1NeC Reihe kirchenmusika-

lıscher Werke, die hauptsächlich SC1HNCT Chorleitertätigkeit verpflichtet iınsbe-
sondere Messen, Motetten Psalmen und Oftertorien Daneben entstanden aber auch
Orgelwerke, Kammermusı und CIN1SC weltliche Vokal- und Instrumental-
kompositionen Er betätigte sıch ebenso als Herausgeber alterer Vokalmusik och
mehr als Bereich der Komposıition SCWANN Tebaldini Einfluss auf das kirchen-
musikalische Retormdenken Italien als Musikschriftsteller, der M1 Vortragsreıisen,
Monographien (sein Buch La Musıca nella STLOr12a nella lıturglia erreichte
zwıschen 1893 und 1904 dreı Auflagen) und zahlreichen historischen und musıkäs-
thetischen Beıtragen Fachzeitschriften große Beachtung tand Tebaldini: starb
11 Maı 1952 Benedetto de]l TIronto

Z7ur Edition der Widmungsvorrede der Palestrina Studien Tebaldinıs
Das handschrittliche ıtalıenısche Origıinal der „Premessa dedicatoria“ befindet sıch
Privatbesitz der Enkelin Tebaldinis, Trau Anna Marıa Novelli (Standort Centro

Studı Rıicerche , (1310Vannı Tebaldini” dı Ascolı: Pıceno) Von ıhr sStammt auch die
Transkrıption A4AUuS dem Manuskript, die — neben Reproduktion der Quelle — die
Grundlage für dıe deutsche Übersetzung VO  3 rau Dr. Camiulla Weber ıldete. Te-
baldıni hat die Vorrede MIit Vvier CISCHCH Anmerkungen ı orm VO Fufifnoten VCI-
sehen Diese wurden den tortlaufenden Anmerkungsapparat übernommen (hier
Anm 21 und 22) un: Zur Unterscheidung VO  — den kommentierenden Fufß-

der Herausgeber durch die einleitenden Worte „Originalanmerkung Tebal-
dinıs und hinzugefügte Anführungszeichen kenntlich gemacht

(710vannı Pierluigi da Palestrina
historisch krıtische Studien und Aufzeichnungen

VO  - G1l0vannı Tebaldını
[Übersetzung 115 Deutsche Dr Camiulla Weber, Regensburg]
Zur verehrten Erinnerung aAll die Lehrer der Kırchenmusıikschule Regensburg,
Dr. Franz Xaver Haber'l un Michael Haller

Im Oktober 1888, nach truchtlosen Praktikum ı der Klasse für Geschichte
und Asthetik der Musık Maıiıländer Konservatorium ” (wo I11all hinausging WIC

13 Vgl die bıbliographischen Angaben den Anm geNaANNTLEN Lexiıkon Artıkeln
tebaldıinı

‘* Originale Anmerkung Tebaldinis: „Vgl 1vısta Musıicale Italıana (1894) Fasz 2)
Tebaldını:: Gilovannı Pierluigi da Palestrina. Dieser Autsatz Z  9 Aass Tebaldın] sıch bereıts ı
rüheren Jahren MI1IL Palestrina beschäftigt hatte.

15 Tebaldıin: studierte, bevor Januar 1889 das Studium der Regensburger Kırchen-
musıkschule aufnahm, VO: 1883 bıs 1885 Maıiländer Konservatorıum, anderem be1
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I11all hiıneingegangen War vollkommen ahnungslos), nach eiıner eher zufälligen, aber
gewinnbringenderen Anwesenheıt 1ın eiıner ruppe, ebenfalls 1ın Maıland 1n der Vıa
Santa Sotia auf Betreiben des Priesters Don Guerrino Amaelli*®, Doktor der Am-
brosiana ” und Inıtıator der Zeitschrift !® und der Scuola dı „Musıca Sacra“””, hatte
iıch das schicksalhafte Glück, ın der Biblioteca del Liceo Musıicale di Bologna
Dr. Franz Xaver Haber]“* begegnen, dem Direktor der Regensburger Kırchen-
musikschule“ und verdienten ammler der Opera Omnıa Palestrinas 1n der Erstaus-

Angelo Panzını (1820—-1886), der Harmonıielehre, Kontrapunkt und Fuge unterrichtete, SsSOWIl1e
be1 dem Geiger nton10 Bazzını (1818—-1897) und dem Komponisten Amılcare Ponchielli
(1834-1 886)

16 Dem Wıirken Don Guerrino (Ordensname: Ambrogio Marıa) Amaellıs (1848—-1933) als
Inıtıator und Iräger der Kırchenmusikretorm ın Italıen, der 1880 den ıtalıenıschen Cäcıilien-
verband (Assocı1azıone Italıana dı Santa Cecılıa PCI 1a Musıca Sacra) gründete, wıdmete
Tebaldini eiınen eıgenen Auftsatz: Giovannı Tebaldini: Commemorando >Abate Ambrogıo

Amaell:i, 1n: Bollettino Cecıiliano (1933), 129—131 Der 1885 1n den Benediktinerorden ein-
getretene Amell: W al Herausgeber der Maıiıländer Zeitschrift Musıca {f.) un!| des
Antiphonarıum Ambrosianum (Mailand Er veröffentlichte auiserdem diverse Schritten
Zur geistliıchen Musık, anderem: „L’apostolato musıca nel secolo XX“
(Montecassıno SOWIl1e die lange eıt Thomas VO Aquın zugeschriebene Abhandlung „De
Tie musıca“ Maıland Vgl Heıinrich Hüschen: Artıkel „Benediktiner“, 1N; Dıie Musık
1ın Geschichte und Gegenwart (1949), 9—-1 1er 1653

17 Nach seıner Priesterweihe 1mM Jahr 1870 WAar Amell: Vıze-Kustos der Biblioteca Am-
brosjiana 1n Maıiıland. Dort arbeitete der Ausgabe des Gesamtwerks des Kiırchenvaters
Ambrosius. „Auf Kosten des Verlages bereiste Europa und kam dabei Mi1t kirchenmusikalı-
schen Reformbewegungen 1n Kontakt, besonders 1n Deutschland, sıch mıiıt Whıtt
und Haber'!l befreundete“ (Gregur, wıe ben Eınleitung Anm. 1 109)

18 emeınt 1sSt die VO Amaekll:i ın Maıland se1ıt 1877 herausgegebene Zeitschrift „Musıca
sacra“.

19 Amaell:i gründetet 1874 in Maıiıland ıne kiırchliche Gesangsschule, vgl Andreas WEIS-
SENBACK: Sacra Musıca. Lexiıkon der katholischen Kirchenmusik, Klosterneuburg bei Wıen
1937 SOWIl1e http://www.tebaldinı.ıt/rapporti_personalıta/amellı.htm.20 Franz Xaver Haber| legte ZU August 1882 seıne Domkapellmeisterstelle 1n Regens-
burg nıeder, sıch vermehrt ın Italıen authalten können zwecks Recherchen für dıe
Palestriına-Gesamtausgabe. Anfang des Jahres 1888 bıs März WAar ın Rom (vgl. Hoyer, wıe
ben Eıinleitung Anm. 1 'g Tebaldini zufolge I1NUSS Haber'| ber bereıits 1mM Oktober des-
selben Jahres erneut 1n Italıen SCWESCHI se1n, und ‚WAar 1n der Bibliothek des Liceo Musıicale VO

Bologna. Eıne ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg überlieferte Sparte VO der
Hand Haberls bestätigt seiıne Anwesenheıt in Bologna: Haberls Abschriftt einer „Passıo SC  O

Evang.“ VO  - lacıdo Falconıo (tätıg 1549—-1588) tragt die Datıierung: „Bol[ogna] 8188
FXH([aberl]“, vgl Johannes Hoyer: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer
Katalog der Musikhandschriften, Bibliothek Franz Xaver Haberl Manuskrıipte 7866
bıs 2438, München 1996 (Kataloge Bayerischer Musıksammlungen 14, 67 105, sıehe uch
VII (freundlicher 1nweIls VO  3 Dr. Dieter Haberl; Regensburg). Dıie in der „Bıblioteca della

musıca dı Bologna“ erhaltene Korrespondenz VO Haber]! kann allerdings keinen weıter-
tührenden Autschluss ber Haberls Autenthalt 1n Bologna 1mM Oktober 1888 geben (für seıne
zuvorkommende Hılte se1 dem dortigen Bibliothekar, Herrn Altfredo Vıtolo, gedankt).21 Die Regensburger Kirchenmusikschule wurde auf Betreiben Haberls 1874 zunächst als
Privatınstitut eigener Dırektion gegründet, vgl August Scharnagl: 100 Jahr Regens-
burger Kirchenmusikschule, 1n Deo Glorıa, hominıbus (wıe ben Einleitung Anm 3 9
123—-139 Jürgen LIBBERT: Vom Privatunterricht ZUr Musikhochschule. Dıie Kirchenmusıik-
schule Regensburg VO  3 iıhren Anfängen bıs ıhrer Errichtung als Hochschule für katholische
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gabe VO  3 Breitkopf und Härtel in Leipzig“ ıne WEeNnNn auch gCnh ıhrer Lücken
und Mängel kritisıerten Edıtıion, die den kommenden Exegeten als Grundpfeıler die-
LICH sollte und auch wirklıch diente; ıne Edıtıon, die VOT allem das unermef{fßliche
Verdienst hatte, der internationalen Kunstwelt das Geniı1e AaUus Praeneste, eınes UNlSc-

er größten, immer mehr ekannt machen.
Auf Empfehlung des berühmten Lehrers durtfte ıch 1M gleichen Jahr als erster

Italiener“ seıne Schule eintreten, und dort konnte ich miıch endlich Palestrina
nähern. In Rom ware dies unmöglıch BCWESCH. Dıiıe wenıgen, reservierten und BC-

Aufführungen der Cappella Pontificıa lieben eın hortus conclusus.
Und 1n den anderen päpstlichen Basıliken? Dort herrschte, sehr brillant, ıne ganz
andere Sorte VO  — Musık, über die auf diesen Seıten ganz sıcher nıcht gehandelt WOCI-

den wiırd.
In der Weihnachtsnacht 1888, 1n der Kathedrale VO  3 Regensburg (dem römischen

Ratısbona), erlebte ıch die vollkommene Offenbarung des unermefßlichen Genies
Palestrinas. FEın wohltuender gleißender Strahl ertaßte mich 1ın dieser für mich
schicksalshaften Nacht:; erfüllte meınen Geilst un! überflutete meın Herz Miıt
Freude.

Lichter strahlten durch die Glasfenster und die alten Biforien des monumentalen
gotischen Gotteshauses, als iıch Zu ersten Mal auf dem Domplatz der alten bayer1-
schen Stadt angelangte.

Von weıtem drangen durch die Nachtluft unbestimmte Stimmen meın Ohr,
aber das dumpfe und tiefe Raunen der strudelnden Wellen der Donau o  n mich
plötzlich Zur nahen Brücke nach Stadtamhoft. Nachdem dieser Wunsch erfüllt und
dıe Neugıer befriedigt WAaIl, nachdem iıch den Lauf des berühmten Flusses betrachtet
hatte, der VO Schwarzwald hıs Zzu Schwarzen Meer halb Europa durchquert,
wandte ich meıne Schritte und 1ef schnell Zzu hell erleuchteten Dom

Es Walr urz VO  —- Mitternacht. Welch phantastischer Anblick! Und iıne geheimnı1s-
volle Welt enthüllte sıch VOT meınem geistigen Auge durch das Echo der Stimmen,
die VO  -} der Apsıs bıs den Emporen den Spitzbögen wiıderhallten!

Klare, klingende Soprane; kräftige und mächtige Bässe; Tenoöre und Altısten Ya-
CIl VO polyphoner Lyrık; und MIt Lyrık meıne ıch die langen und eindeutigen
Phrasıerungen un die verschlungenen Melismen, die mancher Au mangelnder
Wahrnehmung und spirıtueller wI1e asthetischer Empfindungslosigkeıit zwıschen den
Manuskrıpten und prachtvollen Drucken des überreichen Jahrhunderts 11UT all-
zulange weder erkennen, noch testhalten, und noch viel wenıger begreifen konnte.

Ja; hiıer erhebt sıch Palestrina. Die Stimme, die VOT dreieinhalb Jahrhunderten VO:
Rom ausgıing, spricht ımmer noch unaussprechlich unNnserenNn Herzen und sıngt und
macht I11SCIC Seelen mıiıt unwiderstehlicher Faszınatıon und intensıver Liebe Lrun-
ken Nıcht 1Ur das, denn dıe gleiche geheimnisvolle Stimme jefßt ın uns dieses
berechtigte Getühl VO Stolz e1ın, durch das WI1Ir uns besonders ın einem remden
und halb protestantischen Land erhaben fühlen, WenNnn WIr unlls bewusst machen,
Italıener und Katholiken se1n.

Kirchenmusik un! Musıkpädagogik 1m Jahr 2001, In: Beıträge ZuUur Geschichte des Bıstums
Regensburg (2010), 291—333

Zur Herausgabe der Palestrina-Gesamtausgabe vgl HOYER (wıe ben Eıinleitung Anm.

122 260—365
Vgl den Abschnitt „Italıener der Kiırchenmusikschule 1n Regensburg“ bei (GGREGUR

(wıe ben Einleitung Anm. 1),
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Um Miıtternacht zıieht die tejerliche Prozession ZU Hochaltar, während der Chor
miıt der Stimme Palestrinas sıngt:

«Dies sanctificatus illuxıt nobis!»
Dann beginnt die Messe.  24 Es 1st die „FaDae Marcellı»
Flehende Stimmen intonıeren das Kyrıe und meißeln W1€e auf glattem Marmor

diese absteigende Tonleıiter, die VO Hımmel herab kommen scheint.“
Als nächstes enttaltet sıch die liebliche Melodie des Christe WI1e eın Gewebe 4UsSs

Goldfäden, ganz langsam, VO Sopran ZUuU Alt übergehend ın einem mıtreißenden
melismatischen Anlauf.

Und nach dem Gloria auch noch das Credo (das Symbol der Apostel), das Fınale,
das VO er u  I1 SaANCcCLam catholicam sıch Zzu grandıosen und mächtigen Amen
erhebt w1ıe die Majestät Michelangelos.

Von dieser Nacht d} die ich schilderte, durtfte ich unermüdlicher Anleıitung
des Praenestiners und seıner Gefolgsleute das NZ' lıturgische Jahr mıiıterleben.

Messen, Gradualıen, Otff  rı  n. Motetten. Hymnen, $Cg uenzen und Antiıpho-
nNenN 4, %: und Stimmen wechselten einander 1M Dom Regensburg ab, VO  3
einem Feiertag ZU anderen, 1n einem ununterbrochenen Rhythmus.

Princeps Musıcae ımmer Palestrina. Meın spirıtuelles Rüstzeug erhielt iıch ın die-
SCT Schule.

ach Italien zurückgekehrt, öffneten sıch MI1r die Pforten der ehrwürdıgen Ba-
sılıka VO  — St Marco“*°, mıit dem Aulftrag, den Platz einzunehmen, VOoO dem aAaus e1n-
mal Gabrieli“’, Croce“, Monteverdi“ und Cavallıi ”” mMiıt Sınn für Kunst und relıg1ö-

Poesıie dıe Welt der Seelen führten, und iıch konnte Stunden tiefen Glaubens der
Kenntnis und der Verbreitung VO Palestrinas Werken wıdmen.

Der Erinnerung die beiden verehrten Lehrer Dr. Franz Xaver Haberl,; Dırektor
der Regensburger Kirchenmusikschule, und Michael Haller *, Lehrer für Kontra-

24 Tebaldın] spricht VO  - der drıtten (Miıtternachts-) Messe Weihnachtsfeiertag. Dıie autf-
geführten Werke sınd geNANNL 1N: Musıca Sacra RR (1889), 21 „Weıhnachten 1888 Domchor.
Dırıgent: Max Rauscher. Messe: Ecce sacerdos INAaSNUS VO Const[anzo|] Porta
11528/29-1601]. Mıssa Papae Marcellı VO:  »3 Palestrina. Offert[orium] Choral, ann ‚Hodie
Christus est  9 VO Palestrina, 8stımmig.“25 Orıiginalanmerkung Tebaldinis: diese Palestrina-Leıitern, w1ıe wundervoll! schrieb
eiınmal Arrıgo Boiuto den Verftasser dieser Eriınnerungen.“ Arrıgo Boiuto (1842-1918) 1st VOT
em als Opernkomponist, Dichter und Musıikschrittsteller hervorgetreten, vgl Andrea
orte: Artikel „Boıito, Arrıgo", 1N: Dıie Musık ın Geschichte und Gegenwart (1952),
7 S] F

26 Tebaldını wurde nde 1889 VO Kardıinal Giluseppe Sarto (ab 1903 Papst Pıus ZU
Leıter der Schola antorum San Marco ın Venedig beruten.

27 Andrea Gabrieli (um 1510—-1586) WAar selit 1564 Urganıst San Marco, se1ın
Gıilovannı Gabrieli (um 1557-1612) se1lit 15855

28 (10vannı Croce (um 1557-1609) Wurd€ 1594 Vizekapellmeıister und 1603 Kapellmeister
San Marco.

29 Claudio Monteverdi (1567-1643) 1st 1613 ZU Maestro di Capella San Marco ernannt
worden.

30 Francesco Cavallı (1602-1676) Wurde 1665 Organıst und 16658 Kapellmeister San
Marco.

Der Geıistliche Michael Haller (1840—-1915) WAar selıt 186/ Stiftskapellmeister der Stitts-
kırche nserer Liıeben Frau ZUr Alten Kapelle in Regensburg. Er unterrichtete der Regens-
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punkt und Komposıition, sınd diese St  1en und historisch-kritischen Aufzeichnun-
gewidmet. Denn VO: Unterricht dieser Lehrer erhielt ıch den Impuls für das,

W as ich 1mM Folgenden für die Wiıederherstellung der Vokalpolyphonie 1n Italien un
und erreichen konnte.

Von Haber'! muf{fßte iıch mich auf dem Gebiet des Gregorianıschen Chorals trennen.
Er tolgte Lreu der SOgEeENaANNTLEN authentischen Medicea VO 1614 Ich ging WwI1e ande-

nach den paläographischen Studien Dom Pothiers un! der Benediktiner VO
Solesmes weıter zurück.”“

Das W al logisch und unvermeidlıich. och W as Palestrina betrifft, fühlte ich
die T Gültigkeıit und den FEiter der technıschen und asthetischen Forschungen
und des Unterrichts Haberls, des Lehrers Par excellence.

Miıchael Haller verdanke iıch CS, ab 1M1S [primıs] das Studium des Kontrapunkts
auf Basıs der gregorianıschen Tonalıtäten wıederholt haben Zu seınen Ver-
diensten zahlt die mafßgebliche Rekonstruktion des dritten Chores der Imen
zwolf Stımmen, der 1ın den ersten Ausgaben verlorengegangen war.  33

burger Kırchenmusikschule Kontrapunkt, Polyphonie un! Komposıitıion. 1899 wurde ZU
Kanoniker Kollegiatstift ZUr Alten Kapelle beruten.

Tebaldin: spielt autf den SsSOgeNannNteN Regensburger Choralstreit 1868 rhielt Franz
Xaver Haber'! VO  - der Rıtenkongregation den Auftrag einer verbindlichen Neuausgabe der
römischen Choralbücher. Grundlage sollte das 1614 (Proprium de tempore) und 1615 (Pro-
prıum de sanctıs) VO vatıkanıschen TIypographen Medicaea veröfftentlichte „Graduale 1Uxta
rıtum SacCcrosanctiae OmMaAanae ecclesiae“ se1n. Dıiıeses gab die lıturgischen Gesänge jedoch nıcht
ın den hıstorisch ältesten Fassungen wieder, sondern ın Bearbeitungen, die die Retorm-
grundsätze des Konzıiıls VO Trıent angelehnt.Kritik kam insbesondere seıtens der fran-
zösıschen und teilweise uch der deutschen Forschung. Auf der Gegenseıte standen VOT allem
die Choraltorscher der Benediktinerabtei VO  3 Solesmes, wıe Dom Joseph Marıa Pothier jn

die Abt Dom Prosper Louıis Pascal Gueranger Abt 7-1875) der Wieder-
herstellung der mıittelalterlichen Choralmelodien arbeıteten. Haber'! gelang zunächst, dıe
päpstliche Approbation für seiıne 1871 1mM Druck vorgelegte Neuausgabe des Graduale de Lem.-
pore de sanctıs Juxta ryıtum ACYOSANCLA: OMANdade ecclesiae nach Vorlage der Medicaea
erlangen. Außerdem erwirkte eın dreißigjähriges Druckprivileg für den Verleger Friedrich
Pustet dieser nunmehr offiziellen Choralausgabe. Seit den 1880er Jahren SCWaANN jedoch die
hıstorische Rıchtung Überzeugungskraft. Eıne Entscheidung ın der Choralfrage fällte
schließlich der 1903 neugewählte Papst Pıus (1835—-1914), als 1ın seiınem Motuproprio VO

November 1903 die historische Richtung VO Solesmes ausdrücklich bestätigte und damıt
den Weg einer uen aAb 1905 publizierten Edıitio Vatıcana des Graduale un! Antıphonale
LOINAaNUMmM öffnete. Da auch diese Ausgabe och nıcht auf die altesten verfügbaren adıastemati-
schen Neumentormen zurückging, wiırd selit 1977 die Restitution der Choralgesänge UrCc die
international tätıge Vereinigung „Assocı1azıone Internazionale Studi dı Canto Gregoriano“tortbetrieben. Als eın erstes Ergebnis der Forschungsarbeit wurde 2011 das „Graduale No-
vum herausgegeben. Über den Stand der Arbeit intformiert regelmäfßig das eıgens 1erfür
gegründete Vereinsorgan Beıträge ZUr Gregorianık.33 Für den VO  3 Haber| 1886 herausgegebenen and der Palestrina-Gesamtausgaberekonstruierte Haller 1m Auftrag Haberls den tehlenden drıtten hor mehrerer zwöltstimmıi-
SCI Werke Palestrinas, vgl Miıchael HALLER: Motiviıerung des neukomponıirten 11L Chores 1n
sechs 12stımmlıgen] Composıiıtionen Palestrina’s. (26. and der Gesammt-Ausgabe.), 1N:
Kırchenmusikalisches Jahrbuch (1889), 3844 Vgl hıerzu uch das Vorwort Haberls 1N;
Pıerluigi da Palestrina: Dreı Bücher Lıtaneıen vier, fünf, sechs und acht Stimmen und sechs
zwölfstimmige Motetten und Psalmen, hg. VO  - Franz X aver Haberl,; Leipzıg 11886| (Pierluigida Palestrina’s Werke 26); 1-1V, hier 111
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Michael Haller übte derartigen Kult die Vokalpolyphonie gemäfß Pales-
Na, dass weder Vorbehalte noch Ausnahmen uldete. Seiıne CIHCNCN Dcappella-
Kompositionen (andere zählen nıcht für diese Ausführungen) beweisen dies 1ı
Übermaß: doch der drıitte Psalmenchor Palestrinas ı SC1HNCTI [Hallers) Rekonstruk-
L10N8N VO Kenntnis der Vokalpolyphonie sowohl horızontal WIC VeEeI -
tikal also homophon WIC S1C andere sC1INCT Zeıtgenossen sıcher nıcht
konnten

Im Unterricht WTr Haller höflich aber streng und unnachgiebig Als iıch ıhm
Tages 1NC Komposıtıon zeıIgLeE, die ıhn nıcht überzeugte (vielleicht weıl S1IC VO  — SC 1 -

NCN Prinzıpien abwich), I1117 klıpp und klar neın! 1€ sınd Italıener,
leiben S1e Italiener!

LDıiese Wegzehrung begleitete mich und richtete mich wıeder auf auch
den schwierigsten und umkämpftesten Stunden, auf dem schwierigen Weg, den ıch
einschlagen sollte

An dieser Stelle, als Abschluss dieses Wiıdmungsvorworts, eziehe iıch mich auf C1iM
« 34Zeugnıis Alberto Camettis und auf kluge Arbeıt über „Palestrina“.

„Im Jahr 18579 gründete Dr. Haber!l den Palestrina-Verein ZUr Publikation des
Gesamtwerkes U1NSCICS Pierluijgı (33 Folio Bände) und der Vereın versammelte hun-
derte Subskribenten überall außer Italıen Dr Haber| starb September
1910 ohne AaUus der Heımat Palestrinas auch NUur das bescheidenste Zeichen der An-
erkennung für sec1in monumentales Werk erhalten haben

(CamettIı beklagte Recht diese Vergessenheit denn WAar tatsächlich C1M S1a-
vierendes Verschulden oftiziellen Bereich des Bildungswesens denjenıgen VCI-

CSSCIL, der Zuerst und außerst der Welt die Kunst des großen Italieners ent-
hüllt hatte

Und Nau dies 1ST der Beweggründe, WAaTrUum diese Schritten OIIl! den
Namen Franz Xaver Haberls und sC11N1C5 würdıgen Miıtarbeiters Michael Haller Lra-

CIl
Es War Pftlicht besonders als jemand der sıch rühmen dart der ıtalıe-

nısche Schüler der Regensburger Kirchenmusikschule und der beiden gefeiıerten
Lehrer SCWESCII SC1I

gl |G10vannı Tebaldınıi]

Originalanmerkung Tebaldınıs „A Camettı1, Palestrina, 36/ Bottega di Poesıa, Maı-
and Alberto amett1ı C1M Vertfechter des Cäcılıanısmus Italien, 1ST als Kom-
ONIST und Musikschrittsteller hervorgetreten, vgl Emiulıa ZANETTI: Artıkel Camettı1,
Alberto“ 111: Die Musık ı Geschichte und Gegenwart (1952), 724

” Originalanmerkung Tebaldinis: „Das preufßische Kultusministeriıum bestellte 100 Exem-

plare; ı Italien gab bıs 1900 1Ur sıeben Mitglieder!“
° Alberto Cametti: Palestrina, Milano 1925 367 Dıe italıeniısche Originalpassage lautet be1

amekett!]: „Fu nel 1879 ch’eglı fondö 1l Palestrina-Vereın PCI la pubblicazıone delle Opere COIN-

plete del Pıerluigı, l’assocıiazıone radunöd cCentiinaıa dı SOTT|  orı da PCI uorche
Italıa (fino a} 1900 gl1 4aSSOCI1AaTı ıtalıanı sette) Mori ı] settembre 1910 VCTI INal

dalla atrıa del Palestrina ı} P1IU modesto N dı T1CONOSCCENZA PCI l’opera INOMNU-

mentale da Iu1 compiluta. ”/ Sowohl amett]ı WIC uch Tebaldını übersehen, dafß Haber| bereıts 1879 durch Papst Leo
17 ZUuU Ehrenkanonikus der Kathedrale VO:  3 Palestrina ernannt wurde, vgl HOYER (wıe
ben Eıinleitung Anm 12),
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[ Iranskrıption AUS dem Autograph Gilovannı Tebaldinis: Anna Marıa Novelli, Ascolıi
Pıceno]

Gilovannı Pierluig: da Palestrina
Stud]ı ed Appuntı storico-critici  5

Ila memorı1a de1 Maestrı
Dr: Franz XaV I1

Miıchele Haller
della “Kırchenm ık hule” tisbon

Nell’ottobre de]l 1888, dopo VanlO t1rocCc1nı10 LrasCOrso nella Classe di Stor1i1a ed
Estetica della Musıca al Conservatorı1o0 di Mılano, da dove S1 UuSC1va OIINlC S1 CIa -

tratı, 10€ ıgnarı di dopo una casuale, p1U proficua frequenza 4] SIuDDO
ın Mılano STIESSa 1n Vıa Santa Sotia PCI mer1to del Sacerdote Don Guerrino Amaellı[,]
dottore dell’Ambrosiana ed iNn1ız1atore del per10d1co della Scuola di “Musıca
A ebbı la venfura dı incontrare alla Biblioteca del Liceo Musicale dı Bologna,
ı] Franz aver10 Haber|] Dırettore della Kirchenmusikschule dı Ratısbona, Tac-

coglitore benemerito nella prıma edizıi0ne Breitkopf und Härtel di Lıpsıa
dell’Opera Oomnı1a dı Palestrina; edizione che, IN  c g1udicata, PUr nelle SUC
lacune ed ımperfezi10on1, doveva servıre SerVvV1 infattı dı traccıa basılare aglı gCc-
t1 venut]ı dı pO1; edizione che SOVFaLtLULLO, ebbe 11 mer1to grandıssımo dı SCINDIC pIU
far CONOSCeETrTEe al mondo internazıonale dell’Arte 11 Zen10 de]l Grande dı Praeneste,
quındı dı uUuNlO dei nostrı Maggıor1.

Indotto dal aestro insıgne, in quell’anno 1stesso prımo italiıano entral nella
SL:  x scuola, colä, finalmente, poteı a2CCOstarmı Palestrina. Roma qUESTLO sarebbe

ımpossıbile. Le poche, riservate COMpPaSSaLle esecCcuz10nN1 della Cappella Pon-
tificıa rımanevano SCIHNDIC hortus conclusus. Nelle altre Basıliche Papalı? Imperava,
2SSal brillantemente, tutt’altro BCNCIC dı Mus1ıca del quale, ın b  queste pagıne, tTa-

NO orn ONTLO Occuparsı.
La Notte di Natale del 1888, nella Cattedrale di Regensburg (la latına Ratısbona)

ebbi intera 1a riıvelazıone del zen10 incommensurabıle dı Palestrina. ragg10 benefi-
mı investi tulgente 1n quella, PCI I fatıdica Notte cırconfuse ı] M10 spirıto;

iınondö dı 91012 ı] M10u
Le uCIıI sfolgoravano attraverso le veirate le bıtore iıstor1l1ate de]l ZOot1Co Tempı10

monumentale quando, PCI la prıma volta, arrıval sulla Domplatz della storıca CIttä
bavarese.

Da lung! mM1 g1ungevano all’orecchio VOCI indistinte elevatesı PCI l’aere9
l sordo CUDO rumoreggıare delle onde vorticose del Danubio mM1 attıravano ad
m ı] VICINO dı Stadtamhof£. ppagato i} desiderio soddistatta la

cur10sıtäa, dopo vVer 1SSato lo sguardo ınnan7zı 4] del fiume celebrato che, dalla
Foresta Nera 4] Mar Nero, attraversa Europa, tornaı miıe1 passı correndo
rapıdamente Y Duomo ılluminato.

Era prossıma la MeEeZZANOLTIE. Quale fantastica visıone! quale ATCANO mondo mı1 S1
disvelava innanzı aglı occhi; dell’anıma PCI glı ech] delle VvocCı1 che S1 rıpercuotevano

le volte u  9 dall’abside al matrone!!
sopranı lımpidı, squıillantı; bassı robusti V1gOros!1; tenorı contraltı tTaspOTr-

tatı dalla lırıca polıfonica; dico lırıca PCI quelle trası ampıe ed INC1ISIVE:; peı1 melismiı

38 VEDASI: Rıvısta Musicale Italıana Anno primo 1894 tasc. 11 Pası[Transkription aus dem Autograph Giovanni Tebaldinis: Anna Maria Novelli, Ascoli  Piceno]  Giovanni Pierluigi da Palestrina  Studi ed Appunti storico-critici ”  Alla memoria venerata dei Maestri  Dr: Franz Xaveri  H  I,  1  e Michele Haller  della “Kirchenm  ikschule”  i Ratisbon.  Nell’ottobre del 1888, dopo un vano tirocinio trascorso nella Classe di Storia ed  Estetica della Musica al Conservatorio di Milano, da dove si usciva come si era en-  trati, cio@€ ignari di tutto, dopo una casuale, ma piü proficua frequenza al gruppo sorto  in Milano stessa in Via Santa Sofia per merito del Sacerdote Don Guerrino Amelli[,]  dottore dell’Ambrosiana ed iniziatore del periodico e della Scuola di “Musica  Sacra”[,] ebbi la ventura di incontrare alla Biblioteca del Liceo Musicale di Bologna,  il D". Franz Xaverio Haberl Direttore della Kirchenmusikschule di Ratisbona, rac-  coglitore benemerito — nella prima edizione Breitkopf und Härtel di Lipsia —  dell’Opera omnia di Palestrina; edizione che, comunque giudicata, pur nelle sue  lacune ed imperfezioni, doveva servire — e servi infatti — di traccia basilare agli esege-  ti venuti di poi; edizione che sovrattutto, ebbe il merito grandissimo di sempre piü  far conoscere al mondo internazionale dell’Arte il genio del Grande di Praeneste,  quindi di uno dei nostri Maggiori.  Indotto dal Maestro insigne, in quell’anno istesso — primo italiano — entrai nella  sua scuola, e colä, finalmente, potei accostarmi a Palestrina. A Roma questo sarebbe  stato impossibile. Le poche, riservate e compassate esecuzioni della Cappella Pon-  tificia rimanevano sempre hortus conclusus. Nelle altre Basiliche Papali? Imperava,  assai brillantemente, tutt’altro genere di musica del quale, in queste pagine, certa-  mente non torna conto 0CCUP3.I'Si.  La Notte di Natale del 1888, nella Cattedrale di Regensburg (la latina Ratisbona)  ebbi intera la rivelazione del genio incommensurabile di Palestrina. Il raggio benefi-  co mi investi fulgente in quella, per me, fatidica Notte: circonfuse il mio spirito;  inondö di gioia il mio cuore.  Le luci sfolgoravano attraverso le vetrate e le bifore istoriate del gotico Tempio  monumentale quando, per la prima volta, arrivai sulla Domplatz della storica cittä  bavarese.  Da lungi mi giungevano all’orecchio voci indistinte elevatesi per l’aere notturno,  ma il sordo e cupo rumoreggiare delle onde vorticose del Danubio mi attiravano ad  un tempo verso il vicino ponte di Stadtamhof. Appagato il desiderio e soddisfatta la  curiositä, dopo aver fissato lo sguardo innanzi al corso del fiume celebrato che, dalla  Foresta Nera al Mar Nero, attraversa mezza Europa, tornai su miei passi correndo  rapidamente verso il Duomo tutto illuminato.  Era prossima la mezzanotte. Quale fantastica visione! E quale arcano mondo mi si  disvelava innanzi agli occhi dell’anima per gli echi delle voci che si ripercuotevano  sotto le volte acute, dall’abside ai matronei!  I soprani limpidi, squillanti; i bassi robusti e vigorosi; i tenori e i contralti traspor-  tati dalla lirica polifonica; e dico lirica per quelle frasi ampie ed incisive; pei melismi  ° VeDası: Rivista Musicale Italiana Anno primo 1894 — fasc. II pag: ... — G. TEBALDINI:  Giovanni Pierluigi da Palestrina  119TEBALDINI
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arabescatiı che la pOoverta PErCEILNVAa dı chi INanNncCcCaVa di suscett1bilıtä spiırıtuale ed estie-
L1CA, fra le sStampe de] ricchissımo CINQUECENTLO, PCr troppo
lungo temMpPO, NO  - 9afferrare, LamMpOCO 1iNTuLre

O1 Palestrina che S1 aderge; la VOCE partıta da Roma tre secolıi Z.O addietro
che parla 4A41COTAa iınettabilmente Al OSIrı u che iınebriıa di 2SCINO 1Tr7€eS1-
stibile dı NtieNSOo le OSIre Ne soltanto; 1a STESSA ArcCcCana VOCC Lras-
tonde 110O1 quel legittimo 1150 dı orgoglıo PCI dl quale SOprattutto SLIra-

PCI meta protestante C1 superbiı nel ricordare 11 STESS1 dı eEsSsCTE
iıtalıanı cattolicı

xx&

MezZzZzZanOottfe la PTOCCSSIONC pontificale incede solenne >’altare In  9
mentfire i} OTO CO  3 la VOCEC dı Palestrina
1€S santıficatus ılluxıt 1s!»
Uı POI la Messa la “  Papa arcelli CC

Le VOCI supplıcı ı] Kyrıe incıdendo, OmMe O, quella scala
discendente che sembra scenda dal Cielo

La dolcissıma melodıia del Christe, essuta OINC una fılıgrana d’oro, 51 snoda
OSCIA, POCO POCO, passando daı SODT anı Al contraltı ı u1llad Vaga melıis-
Matıca U: travolgente.

dopo il Gloria FPCLEME 4] Qr;do ı] Sımbolo deglı Apostoli ECCOCI 4] tınale che
dall etl Sanı  m catholıca BIUNSC all grand10so OINC la INac-
TOSILA michelangiolesca

Da quella abbaglıante Notte che ho ricordato, CO  - Ia guıda assıdua del Praeneste
de SUO1 SCRHUACI, I111 fü dato quıindı PEICOITEIEC tuttintero l’anno lıturg1co.

rı. M uecnz ed Antıfone 4, M 6, ed VOCI1
al Duomo dı Ratısbona S51 succedettero, da una festivitä al1?altra, inınterrot-

Princeps Musıcae SCINDIC Palestrina sıffatta scuola ı] IN1O corredo spirıtuale
andö Os1 ormandos;

Tornato Italıa, schiuse NNanzı le della Basılica aurata di San Marco,
destinato salıre 4] d’onde, 1017NO, Gabrieli, Croce, 1 Monteverdiı ed
Cavallı, CO  - 1150 Arte dı Poesıa relıg10sa, gyuldarono ı] mondo delle I1  '9
dedicare OTre d’intensa tede alla OoNOSCeENZAa ed alla dıvulgazıone dell Opera de]l
Sommo Pierluigi
Ila INneImINOT12a de1 due 1INS1911 aestrı Dr Franz aver10 Haber| Michele Haller,

direttore ı] O, ınsegnante CoONntrappunto COMLDOS1ZIONC ı] secondo nella
Kirchenmusikschule ratisbonese, SOIT10O dedicati questı studı questı PPUNEL SLOF1CO-
CI1ILLC Che degli InsegNaMENT dı S51 aestrı ebbı iımpulso PCI quello che SCHU1-

possıbile praticare ITPCI la restauraz.ıone Italıa della polifo-
1a
all Haber| I1l dovetti sul ‚PDO del NIiO SICHOMMANO Eglı Pr tedel-

ATLtLaCcCCcCatO alla edizıone medicea, cosiıddetta autentica, del 1614 18.= OINC altrı
dopo glı studı paleograficı dı Dom Pothier de1 Benedettini dı Solesmes, 1-

11al PIU Lr1TIrOoso

Ah quelle scale palestriniane, che bella cosa! >
SCI155C S10T7NO Arrıgo Boıiuto queglı che

detta 1a Memorıa
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Era log1co ed inevitabiıle. Ma su] terreno palestrin1ano sent11 SCINDIC ı] vigore
’ardore delle indagını tecn1CO estetiche deglı iınsegnament! dell’Haberl,; MaesSIro

PCI eccellenza.
Michele Haller debbo 41NCOTa d’aver riıtatto 1: lo studıo del CONtLTrappUunNtLO

sulla base delle tonalıtä gregorlane. Fra di lu1 meritı ad ascrıversı quello dı Ver

r1COsStrulto ın modo magistrale ı] Coro de1 Salmı VOocCIı dı Palestrina SIMN1Lar-

r1to nelle prıme ediz10n21.
Michele Haller professava tale culto PCI 1a polıfonıa vocale palestrinı1ana da 110  —

mmetter'‘ riserve ne eccez10n1. Le sSTESSE SUC COmpos1Zz10nN1 sole VvOocı le altre 19(8)  —

CONLANO PCI questa dissertazıone lo PTFOVaNnO ad esuberanza:; ı] Coro dei
Salmı di Palestrina da Iu1 r1COStrulto OIN«C ho o1A detto rıvela della
polıfonıa vocale S12a orizzontale che verticale, 10€ omotona quale altrı de] Su:  ©

m 11O: pote vantare Certamente.
Ila scuola I’Haller era COrTteSse, SECVECETO ed intransıgente. Un 210rN0 nel quale olı

recal componımento che NO  3 lo persuadeva E ‘forse perche sconfinava da SUO1
princıpi mM1 disse chiaro: Nein, nein! Sie sind Italiener, bleiben Sıe Italiener! N:
No! LeI Italıano, Italıano!”)]

Fu ı] vlatıco che mM1 accompagnO mı1 entusıastıcamente, anche nelle OTIC

p1ü difficılı combattute, sulla dıitficıle V1a che poscıa ho dovuto PEICOITEIE,
qul1, conclusione dı questa IM dedicatorı1a, r1COrro alla testımon1aAnza dı

4Alberto (amettı ed al SU!  C diligente studıio “Palestrina
«Fu nel 879 che ı] Dr. Haber|] tondö ı] “Palestrina Verein” PCI Ia pubblicazıone

delle Opere complete (33 volumı 1n tolio) del OSIro Pıerluig:, ’ Associazıone radu-
NO centinala dı sottoscriıttor1 dappertutto... fuorche in Italia“*. Dr. Haber| MOrı i]

settembre 1910 Ver dalla patrıa de]l Palestrina 11 p1ü modesto NO
dı r1iconOoscımento PCI l’opera monumentale Iu1 compiuta.>»

Camettı ebbe ragıone di deplorare sıffatto oblio; ch f davvero V colpa
quella dı ‚Vr dimenticato nelle stere ufficıialı italıane della Pubblica Istruziıone ı]
pr1ımo - pIU SaAgaCC riıvelatore al mondo dell’Arte del Grande Italiano.

qUESTO, appun(to, un  S dei MOtIVI pel quale questı miı1e€1 serıttı LCCAaIllO ın tronte
ıl MNOIMNC di Franz aver10 Haber| de] SUl!  © insıgne collaboratore Michele Haller.

Era doveroso, specıe da parte dı chı puUO vantarsı d’essere 11 prımo alunno ıta-
l1ano della Kirchenmusikschule dı Ratisbona, C PCr CONSCRHUCNZA de] due celebratı
aestrI1.

grl [Gıovannı Tebaldın:i]
Camettı, „Palestrina”, pPag. 36/, Bottega dı Poesıa, Miılano.

41 Mınıstero della Pubblica Istruzione sottoscrisse pCI esempları; ın Italıa,
tino al 1900, gli assocılatı
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Erstes Blatt des autographen Widmungsvorwortes den unverötfftentlichten Palestrina-
Studien VO Gılovannı Tebaldini

(Centro Studi iıcerche „Giovannı Tebaldini” di Ascolı: Pıceno)
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Gıiıovannı Tebaldını (1864—-1952). Dıie Photographie aus dem Atelier des Hofphotographen
Martın Klett (tätıg 9—1891) wurde 1mM Maı 1889 1ın Regensburg angefertigt, als Tebaldıini
der Kirchenmusikschule studierte. (Daten Klett nach Lexiıkon der Fotografen,
http://www.fotorevers.eu/de/).
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